
rückgeführt. 10 Nach dem II. Weltkrieg wiederholte sich diese Interpretation, die jetzt
noch dadurch scheinbar an Berechtigung gewann, daß die Bevölkerung nicht mit
einer offenen Inflation wie 1921/23 konfrontiert war, sondern mit den Begleitum¬
ständen und Folgen einer zurückgestauten Inflation, die ihre Wirkung erst während
der Besatzungszeit allmählich entfaltete.

Ein kurzer Blick auf die zeitgenössische wirtschaftspolitische Diskussion
erlaubt es, einige Kernprobleme vom theoretischen Ansatz her genauer zu fassen,
ehe aufGrundzüge der alliierten Politik zurückzukommen ist.
Um die Grundprinzipien der Wirtschafts- und Finanzpolitik ist in den ersten Nach¬
kriegsjahren sowohl auf politischer wie auf wissenschaftlicher Ebene breit und
vielfach polemisch diskutiert worden. 11

12

Die strukturellen Zusammenhänge von na¬

tionalsozialistischer Politik und Nachkriegssituation, wie sie hier skizziert werden,
sind dabei keineswegs von vornherein unbestritten gewesen. Dies mochte teilweise
daran liegen, daß das Informationsdefizit infolge der Geheimhaltungspolitik des
„III. Reiches“ groß war. So wurde das System der Mefo-Wechsel erst im Verlauf der
Nürnberger Prozesse 1946 bekannt. Selbst ein bedeutender Finanzwissenschaftler
wie Rudolf Stucken, der die nationalsozialistische Wirtschafts- und Finanzpolitik im
übrigen auch später noch rückblickend als im wesentlichen erfolgreich beurteilte, 11

wies darauf hin, daß der Außenstehende sich ein „zahlenmäßiges Bild“ von der
KriegsFinanzierung erst machen konnte, als der Länderrat der amerikanischen Zone
1949 das „Statistische Handbuch von Deutschland 1928-1944“ veröffentlichte. 13
Auch in theoretische Analysen der Nachkriegsprobleme wurden die Kriegswirkun¬

Vgl. dazu Borchardt, Erfahrungen, S. 160.
11 Konzentrierte Einordnung der Nachkriegsdiskussion über die soziale Marktwirtschaft in

den Gesamtzusammenhang wirtschaftspolitischer Theoriebildung bei Watrin, Principles.
Unter den teils historisch und mehrheitlich wirtschaftstheoretisch orientierten jüngeren
Bilanzen siehe Issing (Hg.), darin u. a. Knut Borchardt, Die Konzeption der Sozialen
Marktwirtschaft in heutiger Sicht, S. 33-53. Zur allgemeineren theoretischen Problematik
zog der Verein für Socialpolitik beispielsweise auf seiner Jahrestagung 1978 eine Bilanz: von
Weizsäcker (Hg.), Staat. Zum wirtschaftspolitischen Entscheidungsprozeß in den Nach¬
kriegsjahren umfassend Ambrosius, Durchsetzung, sowie Müller, Grundlegung (abge¬
schlossen Ende 1977). Einen allgemeinen Eindruck vom Stand der ordnungspolitischen
Debatte unter sozialpolitischer Fragestellung nach der Währungsreform gibt, bei besonderer
Berücksichtigung der Sozialisierungsproblematik, beispielsweise der von Walter Weddigen
1950 herausgegebene Sammelband des Vereins für Sozialpolitik: Untersuchungen zur sozia¬
len Gestaltung der Wirtschaftsordnung. Zur Problematik der Wertbezogenheit unter dem
Eindruck der Kriegserfahrungen in Zusammenfassung der Nachkriegsdiskussion s. bei¬
spielsweise 1949 Vito, Neutralität.

12 Stucken, Deutsche Geld- und Kreditpolitik. Abgeschwächt z. B. noch 1976 Albers, Finanz¬
politik. Vgl. aber auch den komplizierten Fall von Adolf Weber, der die Folgen der zurück¬
gestauten Inflation nach 1945 scharf analysierte, die Grundsätze der frühen nationalsoziali¬
stischen Wirtschaftspolitik (nach Überwindung des Feder-Programms) aber auch nach 1945
für richtig hielt; siehe dazu z. B. seine autobiographische Skizze: Im Kampfe gegen den
Nationalsozialismus und - nachher, in: ders., Hauptfragen, S. 23-50.

13 Stucken, ebd., S. 140.
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